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Die Aufgaben der deutschen
Flotte im Weltkrieg .

li .
Kapitän zur See Hollweg schreibt weiter :
Herr Lloyd George , der größte englische Kriegshetzer

vor und mich Ausbruch des Krieges , und andere sür „Recht
und Freiheit" streitende Engländer bedienen sich in diesem Welt¬
kriege zur Illustrierung ihrer Volksreden oft sportlicl>er Aus¬
drücke , die der deutsche Geschmack mit Widerwille ablehnt .
Nur ein Begriff fehlt immer in diesen Sportreden , der mit
wirklichem Sport sonst untrennlich verbunden ist : die „ iairness"
in der Beurteilung. Wie ein Block liegen die englischen In¬
seln quer vor dem Ausgange der Nordsee in den Atlantik .
Nicht die englische F .

'o .te , sondern die geographische Lage der eng¬
lischen Inseln gibt der Seemacht Großbritanniens das entscheidende
Uebergewicht bei ihrer Absperrungsstrategie . Mehr denn dop¬
pelt ft stark wie die deutsche ist die Zahl der englischen Schiffe
und Fahrzeuge . Tradit on und Berufserfahrung stehen englischen
Seeleuten in hohem Maße -zu Gebote . Die politische Konjunktur
gestattet England — ivas der Risikogedanke nie voll einkalkulierte
— , daß jetzt die ganze englische Flotte restlos in der Nord¬
see konzentriert werden konnte . Diplomatisch und politisch viel¬
fach eine anerkennenswerte englische Leistung . Aber cs „ kair ",
sich dieser militärischen Ueberlcgenheit zu rühmen und bei all
diesen Vorteilen von der deutschen Flotte noch zu verlangen ,
daß sie zum Schlagen in die englischen Gewässer kommt ? Mit
verbrauchten Brennstv faorräten dort ivartet , bis die überlegene
englische Flolte ihr die Ehre antut , sie zuerst durch die Hilfs¬
mittel des Kleinkrieges zu schwächen und dann auf große Ent¬
fernung mit überlegener Macht an Zahl und Geschützkaliber
ristkolos » iederknaUt? Nein , Herr Churchill, so dumm sind
die deutschen Führer nicht ! '

Die deutsche Fto .' te wirkt ihrer Größe entsprechend und den
geographisch strategische » Verhältnisten angepaßt , als ständiges
Risiko für die englische Flotte , als Damoklesschwert . Sie ist
da , in steter Bereitschaft , hält die eigenen Küsten frei und die
Häfen offen . Das aber sichert uns die ständige Durchführung
unseres Handelskrieges . Sie zwingt weiter die englische Flotte
zur steten Wachsamkeit , nötigt Großbritannien dazu, einen Scbntz -
apparat zu unterhalten , den kein Friedensbudget in England
rorsah, der der Armee , dein Handel , der Industrie , der Fi¬
scherei große Menscheumafsen entzieht und der zu den täg¬
lichen Kricgskosten von 100 Millionen Mark nicht wenig bei¬
trägt.

Man frage sich einmal , wie es stände, wenn die deutsche
Flotte heute nicht da wäre . Ziehen wir für diese Frage die
beste Lehrmeisterin, die Geschichte , heran. Als vor 100 Jahren
die Bereinigten Staaten , durch das freche Verhalten der Engländer
zum Aeußcrsten getrieben , durch die Drangsalierung des neutralen
Handels und durch Eingriffe in ihre natürlichsten Rechte sich
»ach langem Zögern zum Kriege mit England entschließen mußten,
trotz ihrer geringen Stärke zur See und trotz der Preisgabe
der wirtschaftlichen Bereichcrungsmöglichkeiten , die ihnen auch da¬
mals ihre Neutralität wertvoll machten , blockierten die Eng¬
länder ungeachtet des tapferen Eingreifens der wenigen vorhan¬
denen amerikanischen Fregatten die Küste aufs engste . Der
lebhafte Kreuzerkrieg , den die Amerikaner führten , konnte auf die
Dauer nicht durchgeführt werden , weil es den Engländern bei
dem Fehlen aller Verteidiaunasniittel auf amerikanischer Seite
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nach und nach gelang , die Ausgamfslore dieser Kreu - erkriegfüh,
rung zu schließen . Di.e ganze amcnckanifche Atlantikküste wurd
dann verwüstet , Washingwn geplündert und verbrannt , die Oifi
ziere und Mannschaften der aufgebrauchten Handelszerstörer au
das Schmählichste und

. Unwürdigste mißhandelt. Was wäre , ai
der Hand dieses Beispiels genieste» , das Schicksal unserer Han
delsstädte der ganzen Ost - und No . dseekiiste , des „Kiclkanals"
der sonst immer als das erste und wichtigste Angriffsziel eng
lisch» K- i n .'g ge .,mutt wurtgeworden , wenn nicht

" du
deutsche F .o . . e als Wi ch er dieser Werte vorhanden gewesen
wäre ?

Was ist aus all den Renommistereien geworden , die da
Bernichtukg der German Fleet in Aussicht stellte, noch eh>
die Kriegserklärung überreicht war ! Was aus der angedrohter
Niederbrennung Hamburgs ? Was aus der Lhurchili'fchcn Oie.
densart , „vom Ausgraben der deutschen Ratten aus ihren Lin
chern " ? Was von all dun , was als selbstverständlichstes Kriegs ,
ziel Englands hingestellt wurde , ist bisher erreicht worden '

.-Man ' ist bescheidener geworden in England und sieht heust
die Aufgabe des kostspieligen Kriegsinstruinentes , das die Flott«
darstellt , nur in der wirtschaftlichen Absperrung DeutschlandsDas Ziel hätte sich vielleicht billiger erreichen lassen. Unsen
Achtung vor den militärisch-stemännijchen Eigenschaften der eng.
lische» Seeoffiziere, die wir in ihrer Gesamtheit mit den feigen
„Bn >a 'o .!g

"-Mvrdcrn nicht ident«.iziert sehen wollen , ist so groß
daß wir überzeugt stind , ein großer Teil von ihnen bedauert leb¬
haft die klägliche Rolle , zu der die Politik ihres Landes
die tapfere englische Flotte verurteilt .

Die englische Rechnung seit Beginn des Krieges ist leicht zu
übersehen Im Anfang glaubte man , die russische Dampfwalze
und der französische Elan würden sehr bald genügen , um das
Deutsche Reich durch die plumpe Uebermacht der Zahlen zu
Boden zu zwingen . Den Einsatz der kostbaren englischen Flotte
die man als Druckmittel für die noch neutralen Ententefrcund .-
branchtc, wollte man sich lieber sparen. Man dachte , wie in
früheren Kriegen , billig und mit den » kleinen Einsatz der ena
lischen Expcditionsarmee in Nord- Frankreich davvnzukommen . AI
Hindenburgs Siege diese Kalküle störten, und die Dampfwalze
stillstand , mußte Italien mit . Die Flotte sollte weiter geschont
werden . Es begann seinen „Verteidigungskrieg " gegen das von
Rußland , Serbien und Montenegro schwer bedrängte Oester¬
reich . Die englische Seemacht wurde dann auf den Rat des
Herrn Churchill vor de » Dardanellen eingesetzt. Dort schien
ein großer Erfolg risikoloser erreichbar , als in der Nordsee , wo
die deutsche Flotte den Torwächter spielte . Das Ergebnis ist be¬
kannt und schon oben ermähnt. Die englische Land- und See¬
macht holte sich bei den tapferen türkisch - deutschen Dardanellenver -
teidigcrn die schwerste Niederlage , die ihre Geschichte kennt . Das
englische Prestige im fernen Osten wankte .

Uni dem starken russischen Drängen auf Hilfe zur See zu ent¬
sprechen , half man sich mir der Entsendung einiger weniger U -Boote
in die Ostsee. Nach wenigen Anfangserfolgen hat man von ihren
Wirkungen kaum noch etwas " ehört.

Der dem Durchbruck von Gorlice folgende Siegesmarsch ver¬
deutschen Armeen durch Posen und Rußland schuf dann eine
neue Lage . Ungestüm drängten die Bundesgenossen Englands zum
wirklichen Einsatz von Kräften . England mußte Entschlüsse fasse » .
Mancherlei , der Außenwelt verborgene maritime Pläne wurden
gemälzt — wie die „Große Flotte" nun endlich militärisch für
den Krieg nutzbar zu machen sei . Aber das Risiko ihres Einsatzes
schien schließlich den englischen Staatslenkern wieder W groß
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seiner zahllosen früheren Kriege hat bisher Engl
sclzen eingesetzt und viel Geld verdient .

England w°ühlte einen anderen Weg. Es stieg , untreu allen sei¬
nen Traditionen , mit Bolksheeren an das Land , die allgemeine
Wehrpflicht kam , die Flotte blieb so erhalten . Während das ge¬
meine Kriegshandwerk früher den hessischen , hannoverschen und
portugiesischen Söldnern überlassen geblieben war , mußte jetzt
kostbares engliscijes Blut eingesetzt werden . Es ist berechnet wen¬
den , daß die Verluste der verschiedenen Heeresstärken bis Mitte

-1915 betrugen : bei Rußland 31,3 Prozent, bei Frankreich 36 Pro¬
zent , bei England 12 Prozent, wobei zu beachten ist, daß die 12
Prozent Engländer -Verluste meist weiße oder schwarze Kolonial-
Truppen betreffen werden . Heute , nach der Sommc-Ofsiensive,
werden die Zahlen anders stehen . Diese Verlustzahlen bedeuten
aber noch mehr. Die Armee , die England aufbringen mußte , weil
es sein anderes Machtmittel , die Flotte , schonen wollte , kostet Mil¬
liarden an Geld , entzieht der englischen Volkswirtschaft die Ar-
beiter, hindert den geldbringenden Export und macht dadurch
den Krieg für England zu einem schlechten Geschäft. In jedem' ' ' er England wenig Men -

Hcute ist das Gegenteil
vorhanden . Frachtraumnot und Menschenmangel machen den
Krieg auch sür England sehr verlustreich. England wird die Wir¬
kungen des Krieges später noch lange am eigenen Leibe ernsthaft
zu fühlen haben. Das ist zu einem erheblichen Teile
üie Fernwirkung der deutschen R i s i k o f 1 o t t c . Eng¬
lands Ueberlegungen gehen f erner dahin , daß es auch nach diesem
Krieg , in dem sich nach

' bekannten historischen Mustern die Volk "c
Curöpas auf Großbritanniens Wunsch und Befehl zerfleisch! »
müssen, Kraft seiner- unbeschränkten Seemacht den Kirchhost--
frieden errc '

chen wird , der ihm gestattet , der Welt die Gesetze sei¬
nes Willens zu diktieren . Inwieweit diese Rechnung richtig ist ,
wird sich bei Ausgang dieses Krieges zeigen . Die deutsche Flotte
besteht bei diesem englischen System der Schonung seiner maritimen
Kräfte ungeschwächt weiter und darin scheint ein großer cnglischer
ReclMfehler zu wiege » . Jenseits der Ozeane entstehen im Kriege
neue machtvolle Flotten, die schon durch ihre Existenz die absolute
Seemacht Englands in der Welt bestreiten. Neue politische Pro¬
bleme tauchen überall auf , die der englischen Staatmnannskunst
harte Nüsse zu knacken geben werden . Die durch den Krieg ge¬
stählte, kriegserfahrene deutsche Flotte wird auch nach Been¬
digung des Krieges ihr Wort in der Welt mitzusprechen haben.

Ihr Vorhandensein wird auch alle die Rachepläne zu¬
schanden machen , die ei » Herr Levcrtvn Harris empfiehlt , wo¬
nach nach Friedcnsschluß allen deutschen Handelsschiffen die K» h -
lenstaiioncn Englands verschlossen und alle deutschen Handels¬
schiffe gekapert werde ', sollen , bis die im deutschen Kreüzerkric-g
rechtmäßig versenlste Zchijse ersetzt sind.

IM » ?! M . S
Gvvtzes Hauptquartier . den 16 November

Westlicher Kriegsschauplatz.
Tcilvorslöße der Engländer an der Straße Mailly—Scrre

»wie östlich und südöstlich von Beaumont scheiterten im
! Handgranaieukampf . Stärkere Angriffe gegen Grantcourt
, brachen in unserem Feuer zusammen ,
i Den Franzosen entrissen mir den Ostteil von Saillizel
i in hartem Häußerkampf.

8piel unck Hebe .
Novelle von v . Dewall.

Nachdruck verboten

Glücklicher Mensch ! dachte ich lächelnd , als der Gras
verschwunden w-ar — ^myclich , du weißt das Leben zu
genießen !

Wie so mancher ärgere an deiner Stelle wäre längst
untergegangen in einem Meere von Neberdrnß und Lange¬
weile . Tu aber schmiegst dich eng und behaglich an den
warmen Busen des Lebens , dich fesselt es täglich mit
tausend neuen Reizen, du schöpfest immer neue Nahrung
aus diesem unversiegbaren Quell .

Welch' eine Frische des Gefühls , der äußeren Ein¬
drücke, welche ergötzliche, fast kindliche Naivität !

Wahrlich , es ist ei " - Kunst, dreißig Jahre lang
dieses Schmetterlingsdasein eines moocrnen Touristen zu
führen , die Schale des Genusses immer an seinen Lippen
zu fühlen und doch niemals den Durst zu verlieren.

Beneidenswerter Graf !
Warum anale ich mich dagegen mit allerhand Sor¬

gen und Selbstmartern ? — Ich bin jung , gesund , wohl¬
habend, ich habe meine tüchtige Arbeit, in der ich Be¬
friedigung empfinde , und dennoch — mir fehlt jene Elasti¬
zität des Geistes , mir fehlen jme leichten Schwingen, die
einen über den unebenen Erdboden des Lebens hinfort-
trngen . . . c-Waruin ärgere ich mich nun zum Beispiel über jene
Sphinx von einer Frau dort drüben ! — Was geht sic
mich an , warum stößt sie mich ab und zieht mich an in
einem immerwährendenWechselspiel , mit einer fortdauern¬
den Unruhe, mich peinigt Tag und Nacht ? !

Was geht sie mich an, die eiskalte Person — warum
gräme ich mich , daß sie mich schlecht behandelt — gehen
unsere Lebenspiude nicht meilenweit aus einander?

Dumme norddeutsche Sentimentalität — mach , daß
du sie los wirst , über Bord damit. —

Wenigstens will ich sie mir heute einmal genau be¬
trachten , ich blöder Dorf warum sollte ich nicht tun
dürfen , was alle anderen sieb gestatten ! — Allons , stu¬
dieren wir ein wenig die schöne Statue. —

So stellte ich mich nni'e '. a der beiden Damen in einen
Winkel und begann Frau von Ponanska zu studieren
Ich bildete mir ein , sic mit dem kritischen Blicke eines
Kunstkenners zu beurteilen , der vor ein§m Marmorbilde
von seltener Schönheit steht . — — —

In der Tat — sie ist schön , dachte ich , jede Linie
ist edel, klassisch — Gestalt und Haltung sind vollendet,
schönes Haar — ich liebe diesen matten Schimmer, der
ans demselben spielt , aber — sie ist doch nur eine Statue
— kalter Stein ! —

Frau von Ponanska hatte eine Weile wie abwesend
ins Leere geschaut. — Sie war offenbar in Gedanken
versunken und hatte ihre ganze Umgebung darüber ver¬
gessen. Jetzt spaltete ein Seufzer diese schönen Lippen ,
ihr Busen hob sich, sie strich sich langsam die schweren
Locken ans dem Gesicht und sah zu Boden.

Etwas unsäglich Ergreifendes, Rührendes lag in
ihrer Haltung, in ihren Mienen . — „ Armes Weib,"
murmelte ich , „ wie allein bist du in diesem Menschenge¬
wühl — welch' ein zerrissenes Dasein , das du lebst ! " —

Mein Herz schwoll hoch empor vor Mitgefühl . -
„Wie kommst du auch hierher in diese Spielhölle ,

unter solche Menschen . Was lockt dich hier ? — Der
Klang des Goldes ? - Tie bunt geputzte Menge ? Suchst
d » Vergessen - - ist 's bloße Neugierde, die dich herführte ? "

Ein Arm schlang sich um den meinen . „Ans mein
Wort, das schönste , was ich je in Weiberröcken nmher -
wandeln sah, zu schön fast für diese Welt - Kommen

Sie , Freund, es ist gefährlich , jene Frau dort zu lange
zu betrachten — sie ist eine Sirene , ein Vann 'nr , sie
hat den Blick, der uns Männern verhängnisvoll ist -
ich fürchte, von jenen Augen zu träumen .

" —
„Nim , ich sollte meinen , cs könnte einem manches

passieren , ivas schlimmer wäre , als daS, " sagte ich zer¬
streut im Gehen .

„Glauben Sie es nicht, glauben Sie cs nicht," unter¬
brach mich der Gras mit Eifer. - „Ich hasse die Träume,
und mit Recht . Ich liebe einen festen, ruhigen Schlaf
und ein schnelles Erwachen . — So eine trügerische Vor¬
spiegelung ist imstande , mir ans volle drei Tage die Laune
zu verderben . Sehen Sie , junger Freund — im Traume
schwankt unsere Phantasie zügellos dahin , ohne den kost¬
baren Wanderstab der Vernunft, der Mäßigung . Sie
schweift ins Blaue , Unerhörte , sie dörrt einem das Hirn
aus , sie stößt unsere besten Grundsätze spielend über den
.Haufen , sie äfft uns bald hierhin , bald dorthin nnd
wirft einen schließlich mit kaltem Herzen und verworrenen
Sinnen in - die Wirklichkeit zurück . — Man wischt sich
die Angen — es war alles nur ein Traum , man war bei
Lucull zu Gaste — und kaut an seinem Bettzipfel ! "

„Sagen Sie , lieber Graf," frug ich nachdenklich,
„ wie fangen Sie es nur an , in diesem Strudel des Lebens ,
in dem bunten Strome , m welchem Sie rastlos schwim¬
men , so glücklich zu sein, sich ein so warmes Herz zu be -
lvahren für alles , was Sie umgibt , während ich mich
oft so unzufrieden mit mir selbst fühle — so arm und
öde im Herzen ?" —

Trannfels lächelte zuerst ein wenig, dann wurde er
plötzlich ernst nnd faßte mich beim Rockknopfe.

„Sehen Sie , Lengsfcld, ich bin so eine Art von
Lebensvirtnose. Daß ich in dieser äußerlich planlosen
und nutzlosen Existenz mich glücklich fühle — ein wenig
tut das vor allem di ? Gewohnheit : aber das Leben wirk-



Abends stürmte » das hannoveranische Fiißilien -egmttnt
Nr . 73 zäh verteidigte sranz , (Gräben aa : Di -rdrand des St .
Piere Vaast - Wald . 8 Offiziere , Man » und 5 Ma¬
schinengewehre sind eingebracht .

Bei den gestrigen Kämpfen im Abschn tt Ablaineourt —

Pressoire ist keine Aenderung der beiderseitigen Linien ein¬

getreten .
Einem feindlichen Fliegerangriff fielen in Ostende 39

Belgier zum Opfer .
Als Vergeltung für Abwurf von Ba -' Aen auf friedliche

lothringische
'
Orte wurde Nancy in den letzten Tagen von

der Erde und aus der Luft beschossen und beworfen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalseldinarschalts Prinz Leopold von Bayern

Am Brückenkopf von Dünhof , südöstlich von Riga , wurde
eine vorgeheiOe russ . Jnfantcrieabteilnng zürückgetriebe » .

Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl .

Im Südteil der Waldkarpathen lebte die beiderseitige
Artillerietätigkeit auf .

An der siebenbürgischen Ostfront scheiterten östlich des
Putnatales starke russische Angriffe .

Nördlich von Snlta unternahmen öster . - ung . Abteilungen
eine Erkundung auf den Btt . Alunis bei SoSmezö .

Am Oitopaß blieben rumänische Vorstöße ohne Erfolg .
Die Kompftätigkeit nördlich von Campolung hat sich ver¬

stärkt .
Auch an den über den roten Turm - und Szurdukpaß

führenden Straßen verteidigt der Rumäne sehr seinen hei¬
matlichen Boden . Wir machten Fortschritte und » ahmen
gestern 5 Offiziere und 1ÄOO Mann gefangen .

Balkankriegtzschauplatz .
eK Heeresgruppe des Gcneralseldmarschall von Malensen :

In der Dobrutscha kleinere Gefechte vorgeschobener Ab¬
teilungen . Die rumänische Meldung der Besetz « g von Bo -
nascic ist erfunden . An mehreren Punkten der Donaulinie
Feuer von Ufer zu User .

Mazedonische Front .

Die vorbereiteten neuen Stellungen im Cernabog n find
bezogen . An der Struma Patrouillengeplänkel .

Ter erste Generalguartiermeistcr : Ludendorss .

Derlitt . Am 15 . November morgens warfen feindliche
Flugzeuge Bomben auf die Häsen non Brüg e und Ostende
An den Anlagen der Marine wurde kein Schaden angerichtet

Der
In erbittertem Kampfe , der fast ohne Unterbrechung

von Dienstag früh bis Mittwoch mittags dauerte , wurde
der Angriff der Engländer zu beiden Seiten der Ancre
zum Stehen gebracht . Es war ein fürchterliches Ringen .
Die Engländer , durch den Erfolg ihres überraschenden
Vorstoßes ermutigt und von einer überaus zahlreichen
Artillerie trefflich unterstützt , außerdem von dem im An¬
fänge herrschenden nebligen Wetter begünstigt , prallten
mit voller Wucht aus die deutschen Vorstellungen , die
dem mächtigen Stroß zu weichen gezwungen waren . Sie
haben sich wacker gewehrt ; der Uebermacht waren sie
nicht gewachsen . So gingen uns einige Dörfer verloren .
Aber sobald die rückwärtigen .Hauptstellungen erreicht
waren , da war es auch mit dem Vordringen der Engländer¬
zu Ende ; alle weiteren Anstrengungen sind ergebnislos
geblieben , und im Handarane enkamps ist vollends der
letzte Sturm bei Beaumvnr , ans dem rechten Ancre -Uier

lich zu genießen ist eine Kunst , das erfordert jahrelanges
Studium und vor allem Klugheit und Resignation . Man
muß das „ Ich " ein wenig ertöten — diesen arroganten ,
selbstsüchtigen Burschen ! —

„ Lieben Sie die ganze Welt — sie ist Ihrer Liebe
wert — aber verlangen Sie niemals wiedergeliebt ^ u
werden , und vor allem , grämen Sie sich nicht um Baga¬
tellen , betrachten Sie jede Minute Ihres Lebens als ein
kostbares , von Gott geschenktes Gut ! — Nur der Augen¬
blick gehört Ihnen , bie Zukunft ist ein verflossenes Buch ,
und der ist der Weiseste von uns , der am Abende seines
Lebens sich sagen darf , ich habe mir nicht eine Viertel¬
stunde meines Daseins durch unnützen , kleinlichen Kum¬
mer verbittert .

„ Tie Tage , die uns zugemessen sind , kommen mir
vor , wie eben so viele Perlen auf eine Schnur gereiht .
Sie können nicht alle gleich schön und kostbar sein — aber
eine ganz schlechte, fleckige Perle verdirbt den ganzen
Schmuck .

„Das Gefühl der Leere unter Ihrer Weste , Freund ,
ist nur der unverstandene Durst nach Leben , nach Liebe ;
— genießen Sie , aber trinken Sie vorsichtig , schluckweise,
lassen Sie die Hefe in dem Becher ! " — damit war der
Graf plötzlich verschwunden .

VIII.

„ Aber willst du nicht einmal dein Glück versuchen ,
Minka ?" redete Frau von Mollinger ihrer Nichte zu ,
als die Spielsäle etwas leerer geworden waren .

„Du wirst in Rom gewesen sein , ohne den Papst
gesehen zu haben .

"

,T )ffen gesagt , liebe Tante — ich täte es gern ge-

genug , hielte ich es nicht für unschicklich," erwiderte jene
zögernd , „ indessen , wenn du es denn willst , so werde ich
es tun .

"
Wie mit sich selbst noch im Widerspruche , halb zögernd ,

halb verlegen , näherte sich die junge Frau dem Vrsnte -at -
guaranto , überflog mit einem unruhigen Blick die ver¬
schiedenen Spieler und Gruppen , wie um zu sehen , ob mich
niemand da sei, der ihr bekannt wäre , dann zog sie ein
kleines grünes Portemonnaie mit goldenen Bügeln aus
ihrer Tasche und warf einen doppelten FriedrichSd ' or auf

zusammengebrochen . Der Run Bach , der in nächster
Zeit noch viel genannt werden wird , entspringt in der
Nähe von Bapaume , südwestlich davon , fließt zuerst
in westlicher Nicht : : . : g bis B -.-aucorirt und biegt daun nach
Süd -West um und mündet in die Somme . Der Lauf
ler Ancre bezeichnet von Beaueourt an die Riebtnng de'-
'nglischen Front , die auf Bapaume zu gerichtet ist .

Den Franzosen wurde nach hartem Kampfe ein Teil
,on Saillv -Saillizel (an der Straße Bapaumc -Peronne )
und des St . Pierre -Baast -Waldes wieder entrissen . Hie
wollen die Franzosen , wie bereits bemerkt , unsere i
durchbrechen um sie gegen Bapaume nördlich und Pervuw
südlich aufzurollen . Ter Kampf am Mittwoch hat ft -
wieder zurückgedrängt .

Im Osten ist die Lage unverändert , d . h . di ,
Vorwärtsbewegung an dein Hauptteil der Front hält ir
gemessenem Tempo an , während im Norden die allge¬
meine Ruhe nur durch Aktionen kleineren Umfangs zeit¬
weilig unterbrochen wird . Auch in Mazedonien verläuft
alles programmgemäß . Tie Zurücknahme unserer
Truppen im Cernabogen ans rückwärtige Höhenstellungen
hat nicht viel zu bedeuten . Tie Ausgabe , Sarrails bunt -
gemischte Scharen von der Hilfeleistung für Rumänien
abzuhalten , wird gelöst werden .

Tie Zählung der in Konstanz ! gemachten Beute ist
nahezu beendet . Es wurden gezählt 30 000 Tonnen Pe¬
troleum , 27 000 Tonnen Benzin , 17 000 Donnen Mine -
rcalöle , ungeheure Vorräte an Getreide , Zucker , Kaffee ,
die für eine mehrmonatige Verpflegung der rumänischen
Tobrüdscha Armee und die Bevölkerung bestimmt waren .

Die Ereignisse im Westen .
Nor jranzöüsche Tagesbcricht .

WTB . Poris , 16 . Noo . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nördlich der Co nme machten die Franzosen am
nördlichen Po spm d : s St .nl -Pierre -Baast -Waldes Fortschritte .
2m Laufe der Nacht ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit in der
Gegend : o : Saiilizel . Südlich der Somme erreichte die seit zwei
Tagen in der Gegend ror Adiaineourt und Pressoire andau¬
ernde Beschießung während der Nacht größte Stärke . Ihr folgte
heute mo reu ein deutscher Gegenangriff mit bedeutenden Kicksten
aus die ro > den Franzosen am 7 . November eroberten Stellungen .
Bon 6 tihr morgens an wurden von der Zuckerfabrik von Ablain -
couri bis nach Chanlnes erbitterte Angriffe unternommen , aber
trotz des Umfanges der Stürme und des ausgiebigen Gebrauchs
brennender Fiüssigkeüen und tränenerregender Granaten erlit¬
ten die Deutschen einen blutigen Mißerfolg . Südlich der Zucker¬
fabrik w 'genüber : o :i Ablaincourr und Pressoire . sowie im
Walde südlich dieser OttähaU brachen die französischen Geschütze
und Maschinengewehre die Welle » der Stürmenden , die schwere
Verluste erlittest . Nur einige deutsche Bruchteile bonnten eine
Häuscroruope östlich : o > Pressoire erreichen . Die wirksame
Gegcnbesck . eßüng der Franzosen dauert in der ganzen Gegend
an . Lcstüch roa Reims mißlang ein deutscher Handstreich gegen
einen kleinen Posten vor Frcsnes . »

Abends : An der Tommesrvnt dauerte die Schlacht den
ganzen Tag über hestig so . t . Der Feind machte mit beträchtlichen
Krästsn gleichzeitig nördlich und südlich des Flusses eine mäch¬
tige Anstrengung . Der Widerstand unserer Truppen siegte über
die S '.nrmangrisfe des Gegners , und dieser vermochte um den
Preis hoher Verluste nur beschränkte Vorteile zu erzielen . Nach
heftige : Beschießung erfv 'gte nördlich der Somme ein Angriff
ans üits . re Stellungen von

'
Lesboeufs bis südlich von Bonchaves -

nes . Es gelang dem Feind , in unseren i » . geschobene» Stellungen
am 'No d . ipsel und am Westrand des Saint Pierre Vaast Waldes
Fuß zu fassen . Sonst hat auberall unser Maschinengewehr - und
Sperrfeuer die Versuche des Feindes vereitelt . Südlich des Flus¬
ses wiederholte » die Deutschen ihre Angriffe im Laufe des
Nachmittags auf der Font Ablainconrt - Wald von Lhanlncs .
Der mit Erbitterung ge .l . hrce .Kamps endete mit einer Schlappe
der Deu '. schen , die nach blutigen Verlusten in ihre Ausgangsgräben
znrückgehe 'i mußten , außer in dem Ostteil des Dorfes Pressoire .
wo sie vorwärts kommen konnten . Aus der übrigen Front Ge -
sLükinl - mit Unierbr . cknna.

Orienten - in e e : 'Nach kurzcr Pause haben die Kamps
in der Cernazeg .-iio mir Hcst -gkeit wieder eingesetzt. Der An
griff der Serben enuNckeltr s .ez im Lause des und 14 . 'No
vcmber und trug unseren Verbündeten erneut Erfolge ' ein . Di
Deutschen und Bulgaren o -en sich ans die Räude : der Höhe 12il
nordöstlich von June und Sk res zurück und werden von de ,
serbische» Kräften , die sich des Dorpes Eegel bemächtigt haben
bedrängt . 'Nördlich : v : Beliseio machte der siegreiche Vor¬
marsch der französisch -serbischen Truppen Fortschritte gegen Te
vei . Der Kampf dehnt sich westlich der Eerna bis in die Gegen !
ro : Kenani aus . Nach ergänzenden Mitteilungen beträgt du
Zahl der während des 11 . und 12 . November im Cernäboger
gemachten Gefangenen 2200 . Zu diesen kommen etwa 10M new
Gefangene , die am 10 . und 14 . November gemacht wurden
unter diesen letzteren sind 600 Deutsche , darunter mehrere Offiziere

'Oer enzlitche Oagesverich ' .
WTB . Lo ton , 16 . Nou . Amtlicher Bericht von gesl r :

nachmittag : Während der Nacht sicherte» wir das Gelände nörd
lich der Ancre . das mir in den gestrigen Angriffen genomincr ,
haben . Es wurden wW. e . e Gefangene gemacht . Die Zahl wirk
später bekannt gegeben werben .

Abends . Während des Tages machten nur an der Fron !
nördlich von der Ancre weitere Fortschritte . Die Zahl de :
Gefangene !- seit gestern erreichte 5678 . Unser Erfo '

g konnte „ ui
in hartem Kamps errungen werden , da der Feind kräftigen Wider¬
stand leistete und der Zustand des Bodens die Schwierig -
keit des Angriffs sehr vermehrte . Unsere Be - iuste waren in,
Verhältnis zum Gewinn nicht gioß . Eine Division , die ein« Meile
weit oo ging , nahm mehr als 10L0 Mann gefangen um den
Preis ro, : 430 Mann an eigenen : Verlust . Südlich der Ancre
lichteren wir uns in den gestern gewonnene !: «Stellungen öst¬
lich von der P> :stte de Warlingconrt ein .

^ er Krieg zur See .
London , 16 . Nov . Lloyds melden : Tee englische

Dampfer „ Oiz Meudt " ist versenkt worden .
Ter englische Dampfer „ Ragnar "

, mit Kohlen von
- Tardiff nach Marseille unterwegs , ist 100 Seemeilen
nördlich von Finisterre von einem deutschen Tauchboot
versenkt worden .

London , l6 . Nov . Im Unterhaus antwortete Han -
oelsministcr .ckunciman auf eine Anfrage , seit Kriegs¬
beginn habe England 2tz , Millionen Tonnen Schiffsraum
verloren . Wem : , die englischen Schiffswerften in voller
Tätigkeit seien , könnten sie in einem Jahr 2 Millionen
Tonnen fcrtigstellen .

! Marseille , 16 . Nov . 30 Gerettete des Dampfers
, Arabia " sind mit dem Dampfer „ Ernest Simons " ein -

zetrosfen . — Ter Dampfer „ Leo XIII .
" traf aus dem

Meere den vertafteneil brennenden norwegischen Dampfer
, Gamma " an , der alsbald sank . Das Schicksal der Be -

! atznng ist unbekannt . ^

Die Lage im Dflen .
Der o -«ttqari '- che Bericht .

WTB . Sofia , 16 . Nov . Amtlicher Bericht von
rcstern : NN a z e doni s ch e F ront : Während des Tages
landen die Stellung . n in der Ebene von Monastir unter
sehr heftigem ft indlic -,em Ärliiler . eftuer , insbesondere öst¬
lich der Eisenbahn . Tie krchügen Angriffe des Feindes
scheiterten angesichts des hartnäckigen Widerstandes unsere «.

-Truppen . Der Feind , der an einigen Punkten in unsere
Stellung eingedrungen war , wurde vernichtet . Bo . oer
Front eines einzigen unserer Bataillone zählten wir 400
Leichen . Im Eernabvgen lebhafte Kämpfe . Tie bulgari¬
schen und deutschen Truppen zogen sich ans die Stellungen
nördlich der Dörfer Tepatzki und Ts . heghele zurück . An
der Moglenafront , im Wardartal , am Fuße der Belasiea -
Planina und an der Striimafront abgesehen von schwachem
Geschntzkampf nichts Wichtiges . An der Küste des Aegäi -
schen Meeres näherte sich ein feindliches bewaffnetes
Transportschiff der Mündung des Flusses Daghierzezkdere
südwestlich Maroni und schoß ohne Erfolg mehrere Bom¬
ben ans die Küste ab . — R u m ä n i s ch e F- r ont : Längs
der Donau Gewehrschüsse zwischen den Posten und Är -
tillerietätigkeit . Bei Tntrakan und Siiistria , sowie in
der Tobrüdscha nichts Wesentliches . An der Küste des
schwarzen Meeres Ruhe .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 16 . Nov . Amtlich wird verlautbart

oom 16 . November 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Die gestern gemeldete

Unternehmung östlich von Görz fortsetzend , eroberten
unsere Truppen wieder einen feindlichen Graben , nahmen
60 Italiener gefangen und erbeuteten 2 Maschinengewehre .

Eines unserer Flugzcuggeschwader belegte die mili¬
tärischen Anlagen bei der Station Per La Carana aus¬
giebig mit Bomben .

De : ttalieniiche Tagesbericht .
WTB . Vom , 16 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern : An

der . Trentinofront Artillerielütigkeit und hartnäckige feindliche
Beschießung ln der Gegend zwischen dem Etschtal und den:
oberen Teil des Aesatals . An der Front der Jütischen Alpen

mit Sicherheit auf drei Bataillone geschätzt wurden , den Bar¬

ren -Verlusten für den Gegner abgeschlagen . Darauf beschoß der
Feind mit zahlreicher Artillerie aller

'
Kaliber die Steilung .

Die tinsrigsi : räumten « m Nachmittaa einige der am meisten

von Aguileja Bomben ab und töteten zwei Soldaten . Vier
Franc !: ^ind Kinder wurden verwundet . Zur Vergeltung stieg
-' ' »es umcrer Geschwader eilig auf und führte einen Angriff
...uf die feindliche Wasier -flugzeugstation von Prosecco und ans
dei : Kai : o i Triest aus . die mir sichttichen: Erfolg mit Bomben
belegt nnrden . Feindliche Flugzeuge warfen einige Bomben
auf Görz und einige Ortschaften des unteren Isonzo , ob" »
Opfer ooer Schaden zu verursachen .

Neues vom Tage .
Berlin , 16 . Nov . Die wachsende Bedeutung des

Luftkrieges hat es erforderlich gemacht , die gesamten Lno -

kampf - und Luftabwehrmittel des Heeres im Felde und
in der Heimat in einer Dienststelle zu vereinigen . Der

einheitliche Ausbau und die Bereitstellung dieser KriegS -

mittel ist einem „ Kommandierenden General der Luststreit -

kräfte " übertragen worden . Mit der Wahrnehmung der

Geschäfte ist -Generalleutnant von Höppner , bisher
Führer einer Reservedivision , beauftragt worden .

Karlsruhe , l6 . Nov . Ans die Karlsruher Kund¬

gebung ist vorn Reichskanzler eine Tankanrwort ^
ein -

gelausen , in der es heißt : Nur in entschlossener Front
vermöge die Führung des Reiches die volle Wucht des
deutschen Volkswillens für die Entscheidung des Krieges
und die Beschleunigung eines siegreichen Friedens in die

Wagschale zu Wersen . Es ist Pflicht , unseren Feinden
die Augen zu öffnen und erkennen zu lassen , daß nur
eitler Wahn aus eine angebliche Erschütterung des einigen
und starken deutschen Siegeswiltens Hoffnungen bauen
könne .

Rückkehr der verschleppten Ostpreußen .
Königsberg , 16 . Nov . Nach der „Tilsiter Ztg .

"

sind die Verhandlungen mit Rußland bezüglich der Frei¬
gabe der von den Russen verschleppten ostpreußischen Be¬
völkerung soweit gediehen , daß die Rückkehr der Ver¬
schleppten , so viele ihrer noch am Leben sind , mit Aus¬
nahme der wehrfähigen Männer in Bälde bevorsteht .

Ködernngsversuche
Kopetthttk 'zctt , 16 . Nov . Der „ Rußkoje Slowo "

meldet : Im Hinblick aus dio neuen Verhältnisse in Polen
hielt Ministerpräsident Stürmer am 7 . November mit
dem englischen Botschafter Buchanan und dem französischen
Botschafter Paleologue eine Konferenz ab , die länger
als eine Stunde dauerte . Nach der Konferenz äußerte
Buchanan einem Journalisten gegenüber , Deutschland biete
Polen ein verkleinertes Königreich . Auf die Frage des
Journalisten , ob die Polen selbst mit einem kleinen Staat
sich befriedigt erklärt hätten , erklärte Buchanan , nach
seiner Auffassung sei dies nicht der Fall . ( Es war voraus¬
zusehen , daß die Polen von den Zentralmächten wegge -
ködert werden sollen durch das Versprechen , Polen würde
auch durch Rußland seine Selbständigkeit erhalten , wenn
es sich dem Viervcrbande anschlicßc : aber es würde dann
viel größer werden , da es auch die polnischen Gebiete von
Deutschland und Oesterreich -Ungarn erhielte . D . Sehr .),

Kopenhagen , 16 . Nov . „ Ekstrabladet " berichtet,
der englische Konsul in Aarhus , Dhirsk , habe von dwr
Stadtverwaltung verlangt , daß sie den Konservenfabriken ,
die Waren nach Deutschland anssnhren , die Fabrikräume
kündigen solle , andernfalls die englische Kohlenlieiernng
-m die Stadt eingest llt werde . Die Stadt habe sich der

Forderung gefügt und bereits 6 Fabriken die Faürik -

ränme gekündigt . Obwohl die Presse in Aarhus den Bor -
-all verschwiegen habe , sei er doch an die Oessentlichkeit



gekommen . Das Ministerium habe darauf von dem Bür¬
germeister einen ausführlichen Bericht verlangt und wert"

voraussichtlich bei dem hiesigen englischen Gesandten .wer
das eigenmächtige Vorgehen des Konsuls protestieren .

Athen , 16 . Nov . Ein leichtes griechisches Geschwader
wird im Lause der nächsten Woche nach Saloniki ab¬
fahren , um den Schiffsverkehr durch griechische Post
dumpfer zwischen dem Pyräus und Saloniki sicher zu
stellen .

Verhaftungen . Die Verhaftungen wegen der großen Ge-
treideselnebunaen von Danzig »ach Berlin nehmen immer größe¬
ren Umfang

'
an . Unter anderen wurde auch der Prokurist

der Land» . Großhandclsgcselischaft in Danzig , Pfeffer , fest¬
genommen . Wie toll es die Leute getrieben haben, geht daraus
hervor, daß sie Getreide , das um 26 Mk . der Zentner rin¬
geln,ust wurde , um 120 Mk . weiterverkaufte » . Zum Teil ließen
sie das Getreide zu Grütze vermahlen und machten dann einen
noch höheren Gewinn .

Gerechte Strafe , In Bochum wurde ein Kaufmann zu
l ^2 Jahren Gefängnis verurteilt , weil er zu hohem Preise
ein Futtermittel verkaufte , das zu einem Drittel aus ge¬
mahlenem Fichtenholz , zu zwei Dritteln aus Gips bestand.

Ein To ksschuliehrervercin als Millionär. Der Hessische
Voiksschullehrerverein besitzt gegenwärtig ein bares Vermögen
von 1058 -.MIl Mark . Es setzt sich aus den Beträgen seiner
Kassen zusammen, die im Lauf der Jahre zu dieser beträcht¬
lichen Höhe anwuchsen. Lin ganzen wurden aus diesen Kassen
im

'
Laufe der Jahre an Unterstützungen 1 389 866 Mark veraus¬

gabt Dazu der jetzige Barb,stand, ergibt die stattliche Summe
von 2 398 306 Mark , die der Lchrcrverein für Wvhllütigkeits-
zwecke ausbrnchte.

( -) Wathlingen, 16 . -Nov . (Licht und Kraft .)
Die bürgerlichen Kollegien haben beschlossen, die Stadt
mit Licht und Kraft vom Kraftwerk Alt -Württemberg
versorgen zu lassen .

Eine beachtenswerte Mahnung.
In den Reihen der bäuerlichen Organisationen , die

stetig ans ihre Mitglieder einwirken, die entbehrlichsten
Lebensmittel aus den Markt zu bringen und zu erschwing¬
lichen Preisen abzusetzen , steht in vorderster Linie der
„Badische Lauern -Verein " . Auch jetzt, wo die Kartoffel -
Versorgung brennend in , tritt er in seinem Vereinsblatt
(Nr . 21) an seine Mitglieder heran . Nachdem ans die
mancherlei Ursachen verwiesen ist, die zur Verzog eung
der Ernte und zu einer Minderung derselben sichren
mußten , lesen wir folgende Sätze : „Wir erwarten ganz
bestimmt von allen unseren Mitgliedern , daß sie alle
im eigenen Haushalt entbehrlichen Kartoffeln freiwillig
sobald als möglich an die betreffenden Stellen abliefern
und sie nicht in der Hoffnung auf eine spätere Preiser¬
höhung zurückzuhallen. Auch der Wert der Kartoffel
für Futterzweae und der Mangel au sonstigen Futter -
Mitteln kann niemals ein ausschlaggebender Grund sein ,
um die wichtige Pflicht der Volksernährung zu veenaky -
lässigen , (stierst kommt nach vernünftigen Grundsätzen
der Mensch in Maracht und dann das Vieh . Aus eine
weitere Preiserhöhung im Laufe des nächsten Jahres
kann überhauvt nicht gerechnet werden . Ferner muß davor
ernstlich gewarnt werden, Kartoffeln zurückzuhaltcn, um
Ire zu einem den .Höchstpreis übersteigenden Preise zu ver¬
werten. Diejenigen Landwirte , die aus irgendwelchen
Bränden Kartvsfeln oder auch sonstige Nahrungsmittel
mrnähalten , versündigen sich gegen die erste Pflicht des
Landwirtes , gegen die Nährpflicht . die für ihn Vau der
gleichen Bedeutung ist , wie die Wehrpflicht für die m - der
ström Kämpfenden . Mitglieder ! Wir hoffen nire : iuust v ,
laß Ihr Eure vaterländische Pflicht voll und ganz er ' ü -lt
rnd es nicht zn den äußersten und bedauerlichen Maß -
rahmen der Enteignung kommen laßt .

"
— Jahrestag . Am Donnerstag waren 5 Jahre

lerflossen seit dem Erdbeben , das nachts ftzll Uhr in
' irrem großen Teil Süddeutschlauds fällbar wurde .

— Reisebrstmarke « . Mancher übersieht , das; dir
lteisebrotmarken im gangen deutschen Reiche gelten und
>aß die Gasthäuser in einem fremdeil Orte nur gegen
h' eisebrvtmar '

ch - Gebäck verabreiche» . Wer alw eine Reise
nn will , mn i ' Orlsbrotmarken vorher gegen Reise
neotmarken nun f rn .

- Ko 'i , Fßl . Der geringere Ausfall der letz¬
ten Karwffelenue nö .cht dazu , Ersatzmittel heranzuzichen. Als
solches eigne - sich in hohem Grade die Kohlrübe . Sie ist zwar
wasserreicher als die Kartoffel , hat aber den Vorteil, daß sie
sich bequemer zuberciten läßt , weniger kostet, auch durch Frost
nicht leidet und in großer Menge beschafft werden kann . UebenM
wo die Kartoffelversorgung Schwierigkeiten bietet , sol ln mare
deshalb zur Kohlrübe greifen , und zwar ist die Verwendung
im Herbst und Winter zu empfehlen, da sie im Frühjahr mehr
zum Verderben neigt . Die Kohlrübe wird folgendermaßen zubc-
reitet : Sie wird zunächst gereinigt und von der äußeren harten
Schale befreit ; hierauf wird sie in große Stücke geschnitten
und gekocht oder gedämpft . Das Brühwasser wird a b ge¬
gossen , weil in ihm hauptsächlich der Rübengeschmack enthalten
ist . Die gekochten Kohlrüben werden nunmehr ferner zerteilt ,
mit anderen Nahrungsstoffe » vermischt und nochmals gekocht .
Die Kohlrübe eignet sich namentlich zu zusammen gekochten Ge¬
richten , ganz besonders auch

' im Gemisch mit Kartoffeln , und zwar
einen Teil Kartoffeln auf drei Teile Kohlrübe» . Hinzugabe von
etwas Mehl , um das Gericht eiwas sämiger zu machen , ist empfeh¬
lenswert . Salz . Zwiebel und anderes Gewürz wird nach Bedarf
hinzugcfügt Auch zu Suppen läßt sich die Kohlrübe verwenden ,
wennmüglich unter Beigabe von etwas Graupen »der Hülsenfrüch-
te>>. Ein Gebäck kann man Herstelien , indem man die Kast-
rübe roh zerreibt und das Gemisch mit Mehl und Zutaten zn
einem Teig verarbeite .

( - ) Sintt - art , 16 . Nov . Ob st mar kt . Der Obstgroßmarkt
liegt in den ätzten Zügen , die heuiige Zufuhr war kaum nennens¬
wert . D e Spannung zwischen Erzeuger , Händler und Verbrau¬
cher steht hoch . Die Privatleute haben ihre Winiervorrck : wohi
zum größten Teil eingekauft , n

'
er die Ladengeschäfte wissen ihren

Tagesbedarf nicht mehr zu decken . — Auf dem G e m üse -
markt war die Zufuhr auch recht klein.

-Oaden .
(-) Ziegelhäuser » bei Heidelberg , i6 , Nov . Beim

Bttcheaernsalinnein einer Klasse der hiesigen Vol . - j Nile
stürzte der >3 Jahre alle Schüler Georg Wvis den Ab¬
hang eines Steinbrnchs hinab und erlitt schwere Ve, -
letzungen.

(-^ Jöhlingen bei Durlach , 16 Nov . Ter 56
Jahre alte Bahnarbeiter Leopold Silvery von hier kam
ini hiesigen Bahnhof zwischen die Puffer zweier Eisen¬
bahnwagen . In schwerverletzt : m Zustande wurde er in
rin Karlsruher Krankenhaus verbracht , woselbst er ge¬
storben ist . -

(-) Freiöurg , 16 . Nov . Das Anzeigeblatt für die
Erzdiözese Freiburg veröffentlicht einen .Hirtenbrief des
Erzbischofs Or . Thomas Nörber , der am kommenden
Sonntag (dem Fest der hl . Elisabeth ) an Stelle der
Predigt verlesen wird und der auffordert zur Mitarbeit
an den Werken der Caritas .

(-) Offerrbrrrg, 16 . Nov . Gewerbeschulrektor Stöckle
erhielt von der deutsch- türkischen Vereinigung den Auf¬
trag eine halbjährige Studienreise nach Damaskus zu
unternehmen um dort als Direktor und Unterrichtsin¬
spektor die Organisation einer .Gewerbeschule durcb -
zn führen.

(-) Oensbach bei Bühl , 16 . Nov . Durch Feuer
wurde das im Oberdorf gelegene Anwesen des Ge¬
meinderats Benedikt Schemel vollständig zerstört . Ter
Brandgeschädigte ist nur schwach versickert .

(-) Lörrach, 16 . Nov . Das Ministerium des
Innern hat gestattet, daß durch zuverlässige Personen
jeweils bis zu 5 Ster Brennholz , sofern es znm Eigen¬
verbrauch bestimmt ist, nach der Schweiz im kleinen Grenz¬
verkehr ausgeführt werden darf .

(--) Radolfzell, 16 . Nov . Tie Trikotfabriken Jac¬
ques Schießer , ein seit 40 Jahren bestehendes Unter¬
nehmen wurden in eine Aktiengesellschaft uni gewandelt.

(--) Konstanz , 16 . Nov . Tie Strafkammer verurteilte
den 39 jährigen Kaufmann Josef Geiger von Frickingen
wegen zahlreicher Straftaten (unzüchtiger Handlungen ,
Betrugs , Unterschlagungen) zu 6 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust .

— Keine Stistendienvergebnng. Das Ministe¬
rium des Kultus und Unterrichts hat angeordnet : Tie
Rücksicht auf die zahlreichen im Felde stehenden Stu¬
dierenden und Schüler , die bei Fortsetzung ihrer Studien
der Förderung durch Stipendien bedürfen werden , ver
anlaßt uns , für das Studienjahr 1916/17 mit der Ver¬
gebung von Stipendien vorerst zurückznhalten und deshalb
auch von dem bisher üblichen allgemeinen Stipendicn -
ausschreiben zunächst abzusehen.

— Jahrestaff. Am Donnerstag waren 5 Jahre
verflossen seit dem Erdbeben, das nachts Vsll Uhr in
einem großen Teil Süddeutschlauds fühlbar wurde .

— Reifebrotmarken . Mancher übersieht , daß die
Reisebrotmarken im ganzen deutschen Reiche gelten und
daß die Gasthäuser in einem fremden Orte nur gegen
Reisebrotmarken Gebäck verabreichen. Wer also eine Reise
tun will , muß seine Ortsbrotmarken vorher gegen Reise¬
brotmarken Umtauschen .

— Kohlrübe sia . r Kartoffel . Der geringere Ausfall der letz¬
ten Karwffeiernte nötigt dazu , Ersatzmittel heranzuziehcn. Als
solches eigne - sich in hohem Grade die Kohlrübe . Sie ist zwar
wasserreiche , als die Kartoffel, hat aber den Vorteil, daß sic
sich bequemer zubereiten läßt , weniger kostet, auch durch Frost
nicht leidet und in großer Menge beschafft werden kann . Ueberail
wo die Kartoffelvcrsorgnng Schwierigkeiten bietet, sockle man
deshalb zur Kohlrübe greisen , und zwar ist die Verwendung
im Herbst und Winter Kl empfehlen , da sie im Frühjahr mehr
zum Veiterben neigt . Die Kohlrübe wird folgendermaßen znbc -
reitet : Sie wird zunächst gereinigt und roa der äußeren harten
Schale befreit , hierauf wird sie in große Stücke geschnitten
und gekocht oder gedämpft . Das Brühwasser wird a b g e-
Zossen , weil in ihm hauptsächlich der Rübengcschmnck cnthaiten
ist . Dir gekochten Kohlrüben .werden nunmehr ferner zerteilt ,
mit anderen Nahrungsstosfen vermischt und nochmals gekocht .
Die Kohlrübe eignet sich namentlich zu zusammen gekochten Ge¬
richten , gan,: besonders auch im Gemisch mit Kartoffeln , und zwar
einen Teil Kar . offeln auf drei Teile Kohlrüben . Hinzugabe von
etwas Mehl , um das Gericht eiwas sämiger zu machen , ist empfeh¬
lenswert . Salz , Zwiebel und anderes Gewürz wird nach Bedarf
hiuzugcfüg Auch zu Suppe» läßt sich die Kohlrübe verwenden ,
wennmöglich untc : Beigabe von etwas Graupen ober Hüls nsrüch -
len . Ein Gebäck kann man Herstellen , indem man die Kohl¬
rübe roh zerreibt und das Gemisch mit Mehl und Zulalen zu
einem Teig verarbeitet .

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck läßt zwar etwas nach , beherrscht aber

noch die Wetterlage . Für Samstag und Sonntag ist
deshalb nach kalter Nacht tagsüber aufheiterndes und nnr
in den Nachmittagsstnnden etwas milderes Weiler zn
erwarten .

z. .. ZL »Z

V Kriegschtom

17. November : Die Verfolgung der Serben im
macht gute 5o schritte : ub - r 2000 Gesäuge «- wurde .: ei ,
bracht.

'
— Englische und f . anzösische Minister traten zu einer m
ratung in Paris zusammen. *

Die N benregierun dcs He rn
Scheidemann.

Seit geraumer Zeit hat es unter dem Truck der
Zensur es eigentlich niemand mehr in Deutschland gewagt,
so recht über Kriegsziele zn reden und zu schreiben aus¬
genommen Herr Philipp Scheidemann , Mitglied des
Reichstags und Führer der Mehrheit der sozialdemo¬
kratischen Parteien . Im Mai ds . Js . erklärte Seheide¬
mann in einer Versammlung in Breslau , Herr von Beth -
mann habe ihm in einer Umerredung gesagt, der Friede
werde ans der Grundlage geschlossen werden : loas deutsch
ist, muß deutsch bleiben, was französisch , französisch und
was belgisch, muß belgisch bleiben. Tie Oesfentlichkeit
verlangte vergeblich nach einer Richtigstellung in der

„Nordd . Allg ! Ztg .
"

. Ter Presse usw . war durch die
Zensur der ÄOmd verbunden , und so blieb Herr Schcide-
mann oben .

An die letzte Rede des Reichskanzlers im Hanpt -

ansschuß über die Friedcnsfrage schrieb Herr Lcheidc
mann im „ Vorwärts " :

Für Deutschland ist die Abwehr einer ungeheuren üeb . r-
macht Sieg genug . Denn dieser Sieg bcdcutet, daß das Reich un -
vers .chrt bleibt . Was wollen wir mehr ? . . . Deutlicher noch
als bisher hat der Reichskanzler am 9 . November verkündet,
daß er niemals d aran gedacht habe, Belgien zu annektieren .
Daß .er noch weniger daran gesicht hat , den Franzosen Land-
qebiet zu entreißen , ist sclbfteerftandiich. Frelüch hat Herr
von Bethmann früher einmal von , ,realen Garantie » " lm Westen
aeiurocken. SLo» vor Fahr und Tan habe ich (Scheidemannl

darauf
'

hingewstsen , daß wiche Garantien am besten durch
einen Vertrag gegeben werden , auf den sich ein dau¬
ernder Frieden gründe» kann . In diesem Sinne sind ja auch
aus allen kriegführenden Ländern heraus internationale
Abmachungen verlangt worden , die Garantien gegen die
Wiederkehr eines Krieges bieten sollen.

Gewiß , Deutschland führt den Krieg als Verteidi -
Aungskneg gegen eine Welt von Feinden , die sich ge¬
schworen haben, uns wirtschaftlich, politisch und mili¬
tärisch zu vernichten . Ginge cs nach Englands Wunsch ,
so müßte unser Volk — Herr Schieidemann einge
schlossen — jämmerlich verhungern . Für das deutsche
Volk ist die Zeit aber doch zu ernst, als daß man es
cuhig hinnehmen könnte, daß Herr Scheidemann , der
iberall , auch im Ausland , als ein Vertrauensmann der
Regierung angesehen wird , die reichlich mißverständlichen
Worte des Reichskanzlers über Belgien noch mehr ver
vässert, eine unzweideutige Erklärung der „Norddeut
chen" wäre also jetzt mindestens am Platze . Zwar ist ,
vie wir mitteilten , in der „ Köln . Ztg .

" Herr" Scheide-
nann bereits abgelehnt worden , aber däs deutsche Volk
miß doch endlich wissen , woran es ist und wohin die

äse gehen soll, Geister zn rufen ist am Ende nickst
chwer , aber sie wieder loszuwerden , fällt manchmal sehr
chwer .

— Beseitigung der Fremdwörter. Das badische
Ministerium für Rechtswcsen hat , um die Beseitigung
vermeidbarer , nicht eingebürgerter Fremdwörter in Fir¬
men, Vereins - , Schisfsnamen und ähnlichen Bezeichnungen
zu fördern , den Nachlaß der durch Eintragung von
geänderten Bezeichnungen in gerichtliche Register ent¬
stehenden Kosten in Aussicht gestellt, sofern die Äenderung
lediglich zum Zweck der Beseitigung von Fremdwörtern
der bezcichneten Art erfolgt ist .

— Warnung für Zeitungsdiebe. Folgendes
Oierichtsurteil mag Zeitungsdieben zur Warnung die¬
nen : Ter Arbeiter Josef Wollny ans Gleiwitz i . Schl . ,
der einer Lehrerin in Preiwitz eine Zeitung aus dem
vor ihrer Tür angebrachten Briefkasten entwendet hatte ,
wurde dieserhalb vom Gleiwitzer Schöffcngerlchi zn 3
Neonaten Gefängnis verurteilt .

— Unsere Getreideernte. Im Haiivtausschnst
es Reichstags t . i .te Gras Westarp m t . daß s hä -
. ngsweise die diesjährige Ernte einen um 4 pst Mil -
men Tonnen höheren Ertrag gehabt habe als im
rjahr .

-- Wieder eine Kriegsgesellschast . Mit dem
Elitz in Berlin ist eine neue Gesellschaft m . b . H . mit.

Aufgabe gegründet worden , den „ Ausgleich der Zu . . -
rerpreise" zu vermitteln . Der Ausgleich dürfte zunächst
in einer Erhöhung des Zuckcrpreises bestehen , »vie jüngst
daibamtlui » anaedeutet wurde.

(-) Stuttgart , 16 . Nov . (Deutscher Bund .)
Dieser Tage fand im Gasthof Silber die Jahresversamm¬
lung des deutschen Bundes zur Bekämpfung fremden und
Förderung deutschen Wesens unter dem Vorsitz des Vor --

standes Oberstleutnant z . D . Osterberg statt . Nach,
Ablegung des Kassenberichts durch Geh. Hofrat Sachs
dankte der stellv. Vorsitzende Prof . Or . Krämer dem
Vorstand für seine Mühewaltung , worauf Ingenieur H .
West , ein Däne , der ein Stifter des deutschen Bundes
ist, in überzeugender Weise die Entstehung der heute
dem deutschen Volk anhaftenden Fremdtümelei darlcgte .
Der 30 jährige Krieg habe die deutschen Stämme arm
gemacht, da ihm ein großer Teil des Menschenbestandes
Hum Opfer gefallen sei. Während in der darauffolgenden
Zeit die übrigen Völker Europas sich in Reichtum ent-

. wickeln konnten, habe das deutsche Volk in redlicher Harter
Arbeit sein Lebensrecht behaupten müssen. So sei es
gekommen, daß vieles von anderen Völkern übernommen
wurde gerade auch hinsichtlich der Sprache . Aus diesem
Gefühl heraus habe er die Schrift verfaßt : „Deutschland ,
der Störenfried , Feststellungen eines Neutralen " . Aus¬
schußmitglied Prof . Koche ndörfer sprach über die von
ihm heransgegebenen „Nachrichten des deutschen Bun¬
des" , die im „Türmer " erscheinen , und konnte mitteilen ,
daß die baldige Schaffung einer größeren eigenen Zeit¬
schrift in Erwägung gezogen werde.. Ferner führte er
die schlechten fremden Einflüsse ans , die sich auf dem
Gebiet der Malerei znm Teil zeiaen. Stadtpfarrer Plie -
ninger wies darauf hin , daß man im Kampf gegen
die Fremdwörter nicht erlahmen dürfe : er mache es
sich auch künftighin zur Aufgabe , in seinem Beruf in
diesem Sinne zn wirken . Ein reinerQnell der deutschen
Sprüche sei die Bibel . Ter Redner behandelte auch die
bessere Lesbarkeit der deutschen Druckschrift und verlangte
Verdeutschung des Stuttgarter Wegweisers (Adreßbuch) .

k-) Calmbach bei Wildbad , 16 . Nov . (W uchere r .)
Aor sturzem verhaftete die Stuttgarter Polizei den hier
wohnhaft gewesenen Kaufmann Friedr . Spihnagel (alias
Paul König ) aus Grießen , der verschiedene Firmen in
Norddeutschland um zirka 100 000 Mk . betrogen hat .
Jetzt wird er einer weiteren Straftat bezichtigt . Er soll
mit einem plötzlich durch Erbschaft zn Vermögen ge¬
kommenen jungen Mann in verschiedenen Orten , u . a .
in Pforzheim , Wuchergeschäfte im Großen getrieben haben,
indem er Geld auf Wechsel lieh. Die hiebei abgefallenen
Zinsen sollen sich auf jährlich 30 —40 Prozent belaufen
haben.

sp .- Tübingcrr, 15 . Nov . (Einweihung des
T r o pe n g e n e su n g s h e i in s . ) Zur Eröffnung des
Tropengenesungsheims , das auf der herrlichen sonnigen
Höhe hinter dem missionsärztlichen Institut mitten im
Krieg erstellt werden konnte, hatten sich, der» Ernst der
Zeit entsprechend, zu einer stillen Feier die Mitglieder
des Ausschusses , an ihrer Spitze 1) r . Paul Leckster St » tt
gart mit dem Personal versammelt . Prof . V . Wurster
hielt die Weiherede, vr . Paul Lechler nahm Anlaß , den
Behörden , die den Ban gefördert , dem erfahrenen Tropen
arzt Or . OlPP , dem Erbauer des Heims , Banrat Bihl -
Stuttgart , d -m zahlreichen Stiftern und allen , die sich

i um das vollendete Werk verdient gemacht haben , zu
, danken. Das Haus enthält 50 Belten in 37 Zimmern .
! Zunächst wird es eine größere Anzahl von Missionaren



beherbergen , die meist bei der Ausweisung aus ihrer
englischen Arbeitsplätzen krank und in hohem Maß er
holungsbedürftig geworden sind. Es steht zu hoffen, das
bald auch tropenkranke Angehörige des Landheers unk
der Marine , später der deutschen Schutztruppen und arider«
Kranke, die in den Tropen gewesen sind , Ausnahme sinder
können.

(°) Rotttveil , 16 . Nov . (Im Schneegewand /
Der ganze Heuberg zeigte sich gestern früh im Schnee
gewcmd , das er trotz zeitweiligen Sonnenscheins den ganzer
Tag behielt .

(--) Leutkirch , 16 . Nov . (Opferstockdieb .) In
der Kirche in Mooshausen wurde ein Opferkasten erbrochen
und seines Inhaltes beraubt. Da der Opferstock erst
vor kurzem geleert worden ist, dürfte die Beute gering
ausgefallen sein.

Die wnrttembcrgischc Verlustliste Nr . 4SS
betrifft das Res .-Jnf .-Regt . Nr . 246 .. D ,

Die württembcrzische Verlustliste Nr . Sstv
betrifft die Jnf .-Regtr. Nr . 121, 124, 125 und 126, Füs.-
Regt. Nr . 122, Nes.-Jnf .-Negt . Nr . 247, die Landw .--
Jnf . --Regtr . Nr . 121 , 122 und 125, das Landst .-Jnf .-
Bat . Hast, das Gebirgs -Bat ., die ehern . Maschinengewehr-
Scharfschützcn-Abt . 5 6 : ferner Landw .-Feldart .-Regt. Nr .
1, die ehern . 1 . Ers .-Abt . Feldart . -Regts. Nr . 13 und
65, Feldurr.-Regt. Nr . 65 und Ers .-Feldart .-Regt. Nr.
65, Flugabwehr -Kanonenzug Nr . 34, Art .-Meßtrupp Nr .
2, die 1 . Landst .-Pionierkomp . , Mineuwerfer-Komp. Nr .
27, Feruivrcch -DopPelzug Nr . 27 , Res .- Eisenbahnbau -
Komp. Nr . 28, die Proviantkol. Nr . 2 und 3, die Feld-
bäckerei' kol- Nr . 1 , die Korpsschlächterei, die ehem . Art .-
Munitionskvl. Nr . 1 der 105 . Jnf . -Div . und Landw .-
Art .-Munitiouskol. Nr . 4.

— 8 . Etaatslotterie . (7 . Ziehungstag . ) Auf
Württemberg aefallene Geivinne : 5000 Mk . auf Nr .
174 535 ; 3000 Mk . auf Nr . 2163 , 179 955 , 188139,221560 ; 1000 Mk . auf Nr . 176 448 , 177 524 , 184 375 ,189147 ; 500 Mk . auf Nr . 176 523 , 178 239 , 183 796,186 930 . Außerdem 151 Gewinne zu 240 Mk . (Ohne
Gewähr .)

— Fahrplanäirderung . Ter seither in den Zügen
Stuttgart ab 9 .40, Mezieres -Charleville an 9 . 14 und
Mezieres -Charleville ab 9 .25, Stuttgart an 9 .07 lau¬
fende Schlafwagen läuft vom 16 . November an wie folgt :
Stuttgart ab 10 .08 , Metz au 4 .27 , Mezieres -Charle -
ville an 10 .58 (Zug 360/216) . Mezieres -Charlcville ab
5 .63 , Metz ab 2 .20 , Stuttgart au 9 . 15 ( Zug 245/357 ) .

— Haberuährmittei . In den nordischen Ländern,in p'inlitauo , Schweden,. Norwegen und Schottland spieltdas Habermehl bei der Brotbereituug wie beim Koche »
seit alters eine große Rolle . Der Mehlkeru des Habersitt nümlicb außerordentlich nährstoffreich und . enthält mepr

Fett und Eiweiß als die übrigen Getreidearteu . Auch
der Geschmack ist angenehm und aromatisch . Herr von
Batocki hat im Hauptausschuß des Reichstags zugesichert,
daß eine stärkere Heranziehung des Habers für die Volks-
ernährung stattfinden werde und nach der deutschen Par -
lamentskorrespoudenz sind bereits 100 000 Donnen für
Nährpräparate angesetzt und eine weitere Steigerung bis
mif 500 000 Tonnen, ebenso wie bei der Verarbeitung von
Gerste zu Nahrungsmitteln, sei in Aussicht genommen.
Die günstige Haberernte dieses Jahres erlaubt das, denn
sie übertrisft die vorjährige um etwa 1 (5 Millionen
Tonnen. Dabei sollte man aber nicht wieder in den
Fehler verfallen , den Haber ausschließlich durch Fabriken
zu den bekannten Präparaten verarbeiten zu lassen, ein¬
mal weil es längere Zeit anstehen würde, bis die Fabrikeil
eingerichtet und mit den nötigen Maschinen versehen sein
würden — und es ist doch in Betracht zu ziehen , daß
die Eisenindustrie so wenig als möglich der Herstellung
des Heeresbedarfs entzogen wird — sodann weil der
Umweg über die Fabriken nach den Kriegserfahrungen
die Nahrungsmittel ungebührlich verteuert und so der

-'wlle wirtschaftliche Wert der Haberzuteilung wieder in
Frage gestellt wird . Die Habernährmittel sollen ja gerade
der minderbemittelten Bevölkerung wegen in größeren
Mengen hergestellt werden ; was hätte das aber für
einen Sinn , wenn die Kunstpräparate so teuer werden,
daß sie der kleine Manu doch nicht kaufe !« kann ! Die
jetzt bestehenden Höchstpreise für Habernährmittel sind
viel zu hoch . Der Zentner Haber kostet 14 Mk . Bei
einer Ausbeute von 60 Prozent kommen auf den Zentner
fertiges Präparat höchstens 23—24 Mk . für den Roh¬
stoff ; bei einem Zuschlag von hochgerechnet 50 Prozent
für Fabrikations- und Haudlungsunkosten sowie Gewinn
für den Hersteller und den Händler müßte sich der Klein¬
oerkauf offen auf 36 Pfg . stellen , während der Höchstpreis
44 Pfg . für das Pfund beträgt. Für die Fabrikation
braucht nicht viel angesetzt zu werden, weil von dem
Abfall von 40 Prozent Vs zu gutem Preis als Futter¬
mittel verkauft und auch der Abfall , die reinen Spelzen
noch verwertet werden können . Noch weniger verständlich
ist es, wie Prof . Dr . L . Kießling in den „ Münch . N .
Nachr.

" ausführt, daß man für verpackte Flocken und
Grüne einen weiteren Preisaufschlag von 12 Pfg . für
das Pfund, und für Habermehl in Einhälbpfnudpacknug
sogar einen Preisaufschlag von 20 Pfg .. bewilligt . Eine

solche unnötige Verteuerung eines wichtigen Volksnah -
rungsmittcls ist mit aller Schärfe zu bekämpfen. Daß
eine billigere Abgabe der Haberpräparate möglich wäre ,
geht aus dein -Höchstpreis für Weizengrieß hervor , der mit
28 Pfg . das Pfund angesetzt ist . Weizen kostet im Durch¬
schnitt des Reichs etwa 13 . 70 Mk . der Zentner. Die
Herstellung und der Vertrieb des Grießes ist also um

> den dovvetten Mreis der Rolnruäit aat möglich, denn

auch der .Höchstpreis für Weizengrieß ist! nicht gering
berechnet. Man braucht aber die fabrikmäßige Verarbei¬
tung gar nicht. Die Vermahlung kann in unseren Müh¬len , namentlich in solchen mit älteren Einrichtungen ,vollkommen genügend vorgenommeu werden, und wenn
hier die Ausbeute nur 50 Prozent betragen sollte, so
macht das fast gar nichts, denn der Rückstand, die Haber¬
kleie, ist als hochwertiges Futtermittel sehr begehrt und
gut bezahlt . Das in der Mühle gewonnene Habermehil
ist billig und als Backmehl wie in der Küche vorzüglich
zu gebrauchen.

— Teure Gänse . Nach einem Berliner Blatt
werden zurzeit in der Reichshauptstadt für ein Pfunddes nackenfrcien Geflügels 6—8 Mk . bezahlt , so daß
eine Fettgans auf 130—150 Mk . zu stehen kommt. In
den Bezirken Eisenach und Jena sind auch hiefür Höchst¬
preise eingeführt . Danach sollen beim Verkauf vom Gänse¬
besitzer an den Händler Gänse bis zu 8 Pfund 1,75 Mk . ,
vo >« 8—12 Pfund 2 Mk . , über 12 Pfund 2,25 Mk.
für das Pfund kosten ; beim Verkauf vom Gänsebesitzer
oder Händler au den Verbraucher : Gänse bis zu 8 Pfund
2 Mk . , von 8—12 Pfund 2,25 Mk ., über 12 Pfund
2,50 Mr . für das Pfund . Ueberschreituugeu werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu10000 Mk . bestraft . Demgegenüber find die Gänse in
Berlin um 200—225 Prozent teurer . Die Berliner Gänse
müssen also schon etwas ganz Besonderes sein .

— Ohrcnschüher . Die Heeresverwaltung ist gegen¬
wärtig daran, ihren Bedarf an Mannschaftsohrenschützcrn
aus fertigen Beständen einzudecken . Für diesen Zweck
kann daher eine Freigabe beschlagnahmter Rohstoffe oder
Garne, sowie Ausstellung von Belegschemen zur Anferti¬
gung nicht erfolgen . Bemusterte Angebote beschlagnahme-
freier Bestände sind an das Webstoffmeldeamt in Ber¬
lin , Verl . Hedemannstraße 11 zu richten.

— Verbot der Gratisbeilagen . Die Zeitungs¬
verleger und Buchdrucker der Kantone St . Gallen , Ap¬
penzell und Thurgau beschlofjcu das strikte Verbot von
Gratisbeilagen zu Zeitungen (Schreibmappen , Haushal¬
tungsbücher usw . ) oder Versand solcher an die Zeitnnzs-
abonnenten .

— Hohenzoltern ' schc Schuhindustrie A G ,
vorm . E . Schiele in Stettin - He «hingen . Die
Gesellschaft , die im- vergangenen Geschäftsjahr nur in
den letzten 3^ Monaten ihren Betrieb in Stettin unter
weiterer Stillegung der Fabrik ur Voll wieder anfnahm ,
schließt niit einem Verlust von 119 627 . 40 Mk . ab , durch
den sich die seitherige Unterbilanz auf 352 066 .52 Mk.
erhöht .

Druck u . Verlng der B , Hofmann'
schen Bnchdruckerei in

Wilbd, -d : E . ReinkmriN duselbÜ .
K . Oberamt Neuenbürg .

Kartoffel-Versorgung .
I . Vorbehältlich weiterer Verfügung wird hiemit auf

Grund der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers vom 14 . Oktober d . I . und der württ . Min . - Vers,
hiezu vom 19 . Oktober — StaatSanz . Nr 245 — Nach¬
stehendes zur allgemeinen Kenntnis gebracht .

1 . Von jetzt ab bis zum i5 . August 19 7 dürfen au
Kartoffeln Verbraucht weiden

von Versorgungsberechtigten täglich l Pfd .
von Selbstversorgern „ 1 V „

Schwerarbeiter erhaltw, eine tägliche Zulage bis zu
1 Pfd . , dürfen mithin insgesamt verbrauchen bis zu
2 Pfd .

2 . Das Verfüttern von Kartoffeln, Kartoffelstärkemehl
und Erzeugnissen der Kartofseltro nereien ist aus¬
nahmslos vkvbote» (cs dürfen Kartoffeln ferner¬
hin sonach auch nicht an Schweine und Hühner rc . -
füttert werden.)

3 . Verboten ist bis auf weiteres der Handel und der
Verkehr mit Saatlrartoffcin .

4 . Die Ausfuhr von Kartoffeln ans dem Kommnval -
verband ist nur noch in Mengen bis zu 20 kg für
ein und denselben Empfänger ohne Genehmigung zu¬
lässig .

II . Diese zum Teil namentlich für die Landorte sehr
einschneidenden Maßnahinen sind dringend geboten infolge
des Ausfalls der Herbstkartvffelernte und um das Durch¬
halten mit Kartoffeln bis zur neuen Frühkartoffelernte unter
allen Umständen zu sichern.

Das Oberamt glaubt erwarten zu düife» , daß obige
Maßnahmen , die durch die Intereffeu des deutschen
Uolkes uud der Heeresvermaltuug gebieterisch
gefordert werden , von alte» , die davon betroffen
find , verständnisvoll gewürdigt und bereitwillig
dnrchgeführt werden.

Zur Durchführung der Kartoffelversorgung der Versorg-
ungsberechtigten ist es nötig, auf alle greifbaren Kartoffel¬
vorräte welche die Selbstversorger nicht unbedingt für den
eigenen Haushalt und für Saatzwecke benötigen, die Hand
zu legen und sie nach den Verbrauchsorten zu verbringen.
Welchen Vorrat der Kartoffelerzeuger für seinen Eigenbedarf
einschließlich Saatzmecke zurückbehalten darf, kann er sich
leicht ausrechnen Der Bedarf an Saatkartoffeln berechnet
sich äußerst auf 30 Zentner für das Hektar.

III . Vorstehendes wolle sofort auf ortsübliche Weise be¬
kannt gegeben werden. Die Bekanntmachung ist alle 3 —4
Wochen zu wiederholen. Die Einhaltung des Verfütterungs -
verbots ist streng ;it überwachen , insbesondere auch da¬
rauf hin, daß nicht Speisekartoffeln verfüttert werden unter
dem Vorgeben, es handle sich um Kartoffeln, die .vis Speise¬
kartoffeln nicht verwendbar seien .

Den 21 . Okt . 1916 . Oberamtmann Ziegelc.
Bekannt gegeben .
Wildbad, den 24 . Oktober 1916 .

K . Forstamt Meistern .
MtlstamM -Bkckirs

im schriftlichenAufstreich.
Am Samstag , den

Asvembei ' , vom«. 9 Ubr im
„ Jägcrstüble " in Wildlu. d aus
Staatswald Abt . 27 Vord.
Snlzhänste und Scheidhol ', :
178 Stuck mit Fm . : ! 90 I . .
73 II „ 23 II ! , , 6 IV . , t V .
KI . Langholz und 27 I , 17
II ., 4 III . Kl . Sägholz . LcS-
Verzeichnisse n . Angebotsver-
diuck sind von der K . Foiß -
dir^ktion , Gestliästsiülle für
Ho zoe -kauf in SniHg >rt zu
beziehen .

laiotllspivl -Hivatsr
im §L2 ls äes

Aastli. nur allen Ilinile
Sonntag , den 16 November 1616

nachmittags 3 Uhr und abends V- 8 Uhr.

Die Letzten
non 'Uonrpep.

Großartiges Schauspiel in 6 Akten und verschiedene Einlagen .

erstklassige deutsch : Fabrikate

z« ZI«O >ni. Mki> k>nMtt
Uebcr 2 '/- Millionen im Gebrauch

in Nualität unübertroffen.
.Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile »

n
Mefferfchmiedmeister .

kritres
kll88koätzll-k!Lllr-I.Lcke

in 12 Ztuncken troeknenä . gut unck kaltbsr .
" " i- bekannter .1- 6111161 llltl ^ v , guter Oualität.

Iäerti -8 taiil 8pätiue ,
86kMmmo , R688 «rpat28sdmir ^ 6i ,

86d » 6llAl »112 -s? ul2MlV6r , OtvUtVt6d80 ,
6 olä - und Nlbörbrourwii ,sowie sämtliche
kalsi - und Ü 0du 6rbUr 8lvu

empkieblt
Drossrie 83.03 Vrunäner,

Schwarze
Trauer-Zacke

feines Tuch, gefüttert, halb¬
laug , verlause ohne Bezug¬
schein per Stück Mk . - 33 .

K . Schanz .

Empfehle in

Röoksii
zwei lehr gute Qualitäten zu
Bit . 14 uud Mk . 22 , letztere
für starke Figuren , ohne Be¬
zugschein, solange Vorrat .

K . Schanz .

tadtschultheißenamt : Stellv . Eger.

Empfehle mein aufs beste sortierte-

-chuhware« -- Lager
von einfach bis feinst.

Rindlederne Stiefel bi- zu den feinsten Boxkalf nutz
Ehevreaux für Herren , Damen, Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Sommerfutter « . »arm gefüttert.
Ferner Tuch» und Filz-Oesen « und -Knopfstiefel , Filzschnallrn-
stiefel mit und ohne Besatz . Echte Kamelhaarschnheund Sch«a>e»stiefel für Herren , Damen, Knabe« und
Mädchen in großer Auswahl . Reitstiefel,
hohe Zungenstiefel ( beschlagen), rindlederne
Rohrstiefel und Arbelterfchuhe (schwer
beschlagen) , riudlederue Hackenstiefel mit ge¬
schloffener Zunge . Wasserdichte rindledrrne und
juchtenlederne Jagd . und Touristeustiefel ,
beste Qualität. Turnschuh«, Holzschuhe mit Schnallen,
Holzschutze, Rohrstiefel mit und ohne Mlzfutter und noch
viele Sorte«, di» hier nicht bezeichnet find . Verschiedene

Sorten Einlege. >« d Filzaufnähsohlen.
Schnhfett , Marie „Büffel* , versch . Creme und Lacke (schwarz
»nd farbig) us» ., trotz de< «normen Aufschlag», zu mäßigen

Hochachtungsvoll
HMI». I-vtr, htWtsirch 117.
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